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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (RitterC v O u r 4 C r ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter

0 bäude). Jn Magdeburg in dereTr e u tz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 354. Halle, Sonnabend den 2. Auguſt. (Zweite Ausgabe.)
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Deutſchland.
Berlin, den 1. Auguſt. Nachdem ſchon von mehreren

miſſare noch für einige Zeit wünſche. Jn Bezug auf die Bun-
destruppen hat ſich die kurheſſiſche Regierung bekanntlich ganz
unumwunden dahin ausgeſprochen daß ſie derſelben nicht mehr

Seiten wegen des Erlaſſes der Ausführungs Jnſtruktion des bedürfe und ihre eigenen militairiſchen Mittel jetzt für zureichend
Miniſteriums des Jnnern zum Preßgeſetz monirt worden iſt, iſt
dieſelbe nunmehr im Miniſterium entworfen worden und wird
in der nächſten Zeit vollzogen und den Regierungen, ſo wie dem
hieſigen Polizei Präſidium zugefertigt werden. Vor Vollzie-
hung der Jnſtruktion wird noch eine Zufertigung derſelben an
das Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
erfolgen, da dieſes Departement hierbei konkurrirt. (C.B.)

Berlin, den 31. Juli. Schon ſeit einiger Zeit iſt die
Rede von der Veranſtaltung eines allgemeinen europäiſchen
Kongreſſes, auf welchem Vereinbarungen über den Modus und
die Gültigkeit von Erfindungspatenten getroffen werden ſollen.
Man bezeichnete bereits Frankfurt, von anderer Seite jetzt auch
Wien, als den Ort, an welchem der Kongreß zuſammentreten
ſollte. Wie wir vernehmen iſt der Kongreß einſtweilen noch
mehr in der Jdee, als in der Wirklichkeit vorhanden. Keines-
falls ſind die Einleitungen ſchon ſo weit gediehen, daß es ſich
nur noch um Vereinigung über den Sitz des Kongreſſes han-
delte. Die Anregung zu einem ähnlichen Kongreſſe, einem
europäiſchen Poſt Kongreß, iſt ſchon früher als zu dem hier in
Rede ſtehenden gegeben worden trotzdem iſt man auch darin
kaum zur Einleitung der Einleitungen gekommen. (C.B.)

Berlin, den 31. Juli. Die Abreiſe der Bundeskom-
miſſare, des Grafen Leiningen und des Hrn. Uhden, von
Kaſſel wird vielfach als eine ſchon ausgemachte Sache be
trachtet. Wir hören von ſehr glaubhafter Seite, daß dieſe
Abreiſe noch keineswegs entſchieden iſt, daß vielmehr die Ver
handlungen deshalb noch ſchweben. Die kurheſſiſche Regierung
hat ſich bisjetzt noch nicht dahin ausgeſprochen, daß ſie den
Fortbeſtand des Bundeskommiſſariats in Kurheſſen für nicht
mehr nothwendig erachte, vielmehr deuten verſchiedene Umſtände
darauf hin, daß jene Regierung den Beiſtand der Bundeskom-

erachte. Nach dieſer Erklärung iſt jeder Grund zu einem fer-
nern Verbleiben der Executionstruppen fortgefallen, daraus
aber auch das Aufhören des Bundeskommiſſariats zu folgern iſt
irrthümlich. Wie geſagt, in dieſer Beziehung ſoll man auch in

Kaſſel ganz anderer Meinung ſein vor allem aber iſt zu er
wähnen, daß zur Abberufung der Bundeskommiſſare ein Bun-
desbeſchluß nothwendig iſt, hier aber nur bekannt iſt, daß ein
ſolcher bis zur Stunde nicht gefaßt iſt. (C.B.)

Düſſeldorf, den 30. Juli. Mit dem Berliner Schnellzuge
iſt geſtern Abend der neue Oberpräſident der Rheinprovinz,
Herr von Kleiſt Reetzow, an unſerer Stadt vorüberpaſſirt. Es
hatten ſich trotz der ſpäten Stunde einzelne alte Freunde aus
der Provinz zu ſeiner Begrüßung eingefunden und einzelne Beamte
Gelegenheit genommen, ſich ihm vorzuſtellen. Herr von Kleiſt
trat Allen mit einer gewinnenden Offenheit und Herzlichkeit ent-

gegen. (Pr. Z.)Wien, den 28. Juli. Die Journale ſind winzig leer und
beſprechen höchſtens die Sonnenfinſterniß. Tags vorher hielt
Hr. Saphir eine huwmoriſtiſche Vorleſung über das Thema:
„Morgen geht die Welt unter, was wird übermorgen der
Gemeinderath thun, um dieſes Unglück zu verhüten?“ Die
Feier der Sonntage wird jetzt auch in der Umgebung Wiens
ſtreng gehalten. Jn einigen BezirksHauptmannſchaften ſind die
Schankwirthe bereits verſtändigt worden, während des vor und
nachmittägigen Gottesdienſtes keine Gäſte aufzunehmen und ihre
Schank Locale ſo wie die übrigen Laden Beſitzer zu Kiey

(K. Z.
Hamburg, den 31. Juli. Jm geſtern verſammelten Kolle

gium der Sechsziger wurde unter anderen Propoſitionen auch
die Geſchäftsordnung für die künftige Bürgerſchaft nach der

1851.
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Neuner Verfaſſung zum zweiten Male vorgelegt und mit 18
gegen 17 Stimmen abgelehnt, nachdem dieſelbe das erſte Mal
von dieſem Kollegium mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt

war. t (H. N.)Frankreich.
Paris, den 30. Juli. Ueber Cretons Antrag auf Feſt

ſetzung eines Tages vor oder nach der Vertagung S Wieder n Weſtgriechenta
berathung ſeines Antrags guf Aufhebung der Proſcriptionsge-
ſetze gegen die Bourhons wurde zur Tagesordnung übergegangen.

(T. D. d. C. B.)
Paris den 29. Juli. Der „Siècle“ will heute wiſſen,

daß einzelne der gemäßigten Freunde des Elyſée, namentkich der
Repräſentant Abatucci,
lamentariſchen Vakanzen geäußert hätten. Man hätte u. A. von
ſo dringenden Geldbedürfniſſen geſprochen, daß leicht extreme
Entſchlüſſe und „tolle Streiche“ von Seiten des Elyſée daraus
hervorgehen könnten. Das „Siècle“ iſt um dieſer und an
derer Verdächtigungen willen mit Beſchlag belegt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 29. Juli. Jm Hauſe der Gemeinen hat ge-

ſtern die Judenemancipation wieder zu hitzigen Debatten Veran-
laſſung gegeben. Der Sprecher gab dem Hauſe Kenntniß von
einem Schreiben des Herrn Salomons, worin dieſer ihm an
zeigte, daß zwei Kriminalklagen gegen ihn anhängig gemacht
feien, weil er im Hauſe der Gemeinen ſeinen Sitz eingenommen
habe. Darauf ſtellte Sir B. Hall den Antrag, es möge der
Rechtsanwalt der Wähler von Greenwich vor den Schranken
gehört werden, um den Beweis zu führen, daß der Alderman
Salomons berechtigt geweſen ſei, ſeinen Sitz als Parlaments-
mitglied einzunehmen. Dieſer Antrag wurde mit 135 Stimmen
gegen 75 abgelehnt. Eben ſo ein ähnlicher von Raides Carrie
zu Gunſten des Barons Rothſchildt mit 77 Stimmen gegen 41.
Endlich entſchieden 123 Stimmen gegen 18 auf Lord John
Ruſſells Antrag, daß Mr. Salomons nicht berechtigt ſei, in dem
Hauſe zu ſitzen und zu ſtimmen, ſofern er nicht den Eid in der
durch das Geſetz vorgeſchriebenen Form ablege.

Einem in der „Times“ enthaltenen Briefe aus Alexan-
drien zufolge, ſind die Differenzen zwiſchen dem Sultan und
dem Vice König von Aegypten ſo ziemlich ausgeglichen. Letz
terer hätte eingewilligt, gewiſſe Reformen, wie ſie ſeit der letzten
Zeit im türkiſchen Reiche zur Ausführung gekommen, auch in
Aegypten einzuführen, doch weigere er ſich hartnäckig, ſein bis-
her beſeſſenes Recht über Tod und Leben in ſeinem Vice Kö-
nigthume aus den Händen zu geben, weil er dann für die Ruhe
ſeiner Dominien nicht mehr einſtehen könne und die Straßen
durch die Wüſte von Suez nicht mehr ſicher zu paſſiren wären,
falls die räuberiſchen Beduinen einmal erführen, daß der Paſcha
nur eine beſchränkte Autorität habe. Der Kontrakt wegen der
Eiſenbahn zwiſchen Kahira und Alexandrien iſt nun vom Vice-
König unterzeichnet worden. Die Linie ſoll von engliſchen Jn
genieuren ſofort in Angriff genommen werden und die ganze
a (130 engliſche Meilen) binnen drittehalb Jahren vollen-

et ſein.
Die Sonnenfinſterniß, welche in London inſofern eine to

tale war, als man vor lauter Wolkennebel den ganzen Tag nicht
die geringſte Spur von der Sonne zu Geſicht bekam, hatte ge
ſtern die Ausſtellungs Kommiſſion veranlaßt, am Hauptgang und
an allen Treppen Gasflammen anzubringen.

Griechenland.
Athen, den 22. Juli. Der politiſche Horizont verdunkelt

ſich immer mehr, man fühlt das Herannahen einer Kriſis. Die

ich beſorgnißvoll über die Zeit der par

Oppoſition hat mindeſtens theilweiſe ihren Zweck erreicht, indem
es ihr gelungen iſt, den Marſchall des königl. Palaſtes, Herrn
v. Gardikiotis Grivas, von ſeinem Poſten zu entfernen und deſ-
ſen Erſetzung durch Herrn Kolokotronis zu bewirken. Grivas
wurde zum Oberbefehlshaber der königl. Truppen in Oſtgrie-
chenland ernannt, der zweite General-Adjutant Sr. Majeſtät des
Känigs, General Marmuri, zum Oberbefehlshaber der Truppen

echenland, der frühere Miniſter Riga Palamides
iſt zum Präſekten von Euboro und zugleich zum königl. General

ernannt worden. S (Wiener Z.)
Provinzielles.

Magdeburg, den 31. Juli. Heute Morgen zwiſchen 6 und
7 Uhr wurde durch einen Polizei-Jnſpector und einen Polizei-
Commiſſair bei dem Prediger der freien Gemeinde, Sachſe, eine

Hausſuchung gehalten und zwar ohne Vorzeigung eines richter
lichen Befehls und gegen den ausdrücklichen und wiederholten
Proteſt des davon Betroffenen. Es galt einem nicht näher
bezeichneten Briefe, den derſelbe kürzlich erhalten haben ſollte,
der indeß nicht gefunden wurde. Statt deſſen wurden zwei
ältere Briefe des früher auf hieſiger Citadelle inhaftirten Cand.
der Phil. Kaufhold mitgenommen, in welchen über eine zu ge
währende Unterſtützung verhandelt war. (M. Z.)

Locales.
Halle, den 1. Auguſt. Während die Liſte der im Monate

Juni Verſtorbenen (incl. die todtgeb. Kinder) 64 Fälle nach-
wies, ſtellt ſich die Summe derſelben im eben verfloſſenen Juli-
Monat auf 80, da die laufende Nummer der ſogenannten Tod-
tenzettel inzwiſchen von Nr. 521 bis auf Nr. 601 geſtiegen iſt.

Auf dem Friedhofe ruhen nun bereits 130 Todte, von
denen jedoch nur 20 mittelſt des Leichenwagens dahin ge-
bracht ſind. Jm verwichenen Monat iſt derſelbe 7 mal in Ge
brauch genommen.

w

Vermiſchtes.
Jn Blois fanden am 23. Juni Brunnengräber in einer

Tiefe von zwanzig Metres Kieſelnieren in einer Kalkſteinmaſſe
von beinahe runder, etwas abgeplatteter Form und etwa fünf-
undzwanzig Centimetres im Durchmeſſer; eine derſelben war
durch die Grabarbeiten geſprengt, und theilte ſich, als ſie auf
den Boden geworfen wurde, in zwei beinahe gleiche Hälften;

mit Erſtaunen erblickte man in einer Höhlung von fünf bis ſechs
Centimetres eine lebendige Kröte, welche ihr Gefängniß verließ,
einige Bewegungen machte, und als man ſie leicht mit dem Fuß
berührte, wieder in die Höhle zurückkehrte. Dieſe ſchloß auf
allen Seiten feſt, ohne irgend einen Zwiſchenraum zu laſſen;
auch zeigte ſich keine Oeffnung, durch welche Luft hätte eindrin-
gen können, zudem war der Stein in einer Kalkſteinmaſſe von
zwanzig Metres Tiefe eingeſchloſſen. Seither wiederholte man
mehremal den Verſuch, die Kröte aus ihrer Höhlung herauszu-
treiben, und immer mit dem gleichen Erfolg. Sie wurde ſorg
fältig unterſucht und man bemerkte, daß ſowol Mund als After
mit einer Haut verſchloſſen waren, daß alſo das Thier weder
Nahrung nehmen noch Entleerungen haben konnte. Seine äußere
Bildung iſt vollkommen diejenige der Thiere ſeiner Art, ſeine
Bewegungen leicht und ſein Blick lebhaft; ſeine Augen ertrugen
das Sonnenlicht ohne anſcheinende Unbequemlichkeit. Fälle dieſer
Art haben ſich zwar ſchon hin und wieder zugetragen, ſie ſind
aber ſelten genug, um die Aufmerkſamkeit der Gelehrten zu ver
dienen, und an den Geologen und Naturforſchern iſt es nun
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u erkkären, wie das Thier in dieſes enge Gefängniß eingeſchloſn worden, wie es Jahrhunderte hindurch ohne Luft und Nah

rung leben konnte. Ein ehemaliger Handelsmann von Blois,
Herr Matonel, hatte den Stein mit der Kröte gekauft und wollte
ihn dem dortigen Muſeum zum Geſchenk machen. Es hieß auch,
man wolle ihn wieder vergraben und etwa alle Jahre nachſehen,
wie lange die Exiſtenz dieſes tauſendjährigen Amphibiums, das
vielleicht ein Zeitgenoſſe Noa's iſt, noch dauern könne. Die
Kröte wurde indeſſen mit ihrer Hülle der Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Paris zugeſandt, wo ſie wohlbehalten ankam, und
eine bereits ernannte Commiſſion ſoll einen Bericht über dieſes
merkwürdige Ereigniß abſtatten. Das Thier gehört der größeren
Gattung an, und auf der Oberfläche ſeiner ganz reinen und
glatten Umhüllung bemerkt man die farbigen Streifen ſeiner
Haut.

Wie vriginell das „Anſchmieren fremder Lotterie-Looſe“
hierher betrieben wird, zeigt uns ein aus Hamburg an einen
unſerer hieſigen Leſer gelangter Brief, unterzeichnet N. Horwitz,
Herzogl. (7) Haupt-Kollekteur.“ Der Briefbogen trägt ſeitwärts
ein Bildchen: ein in einem Korbe ſchlafendes Kind, über welches
Fortung ein großes Füllhorn voll Goldſtücke ausleert, eine
Spende, die, geſchähe ſie in der Wirklichkeit, den ſchlafenden
Säugling erdrücken würde. Und nun der Text, der wörtlich
alſo lautet:

„Vivat der glückliche Säugling!
Dem glücklichen Säugling, der Jhnen geboren,
Hat Göttin Fortung dies Loos auserkoren.
Sie ſagte im Traume mir, dieſe Nummer
Verſcheuchet dem Kinde ſtets Sorge und Kummer,
Und legt dann zuletzt in Jhren Schooß
Eine bedeutende Prämie und das große Loos;
Doch hat ſie beauftragt, da das Kindlein noch klein,
Der Vater einſtweilen möcht' Bürge ſein.“
Jn Bezug auf obige Zeilen nehme ich mir die Freiheit,

Beigelegt die-anliegendes Lotterieloos zu überſenden“ u. ſ. w.
S

ſem Briefe iſt ein „Jnterims“Loos, das, hat man Luſt, es zu
behalten, gegen das auf dieſelbe Nummer lautende veritable
Loos ausgewechſelt werden kaun, natürlich gegen baure Zahlung.

(3. d. R. P. 3.)

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 31. Juli Abends 74 Uhr.)

(Schluß.)
Was die ausgeſtellten Waaren ſelbſt anlangt ſo zeichnet ſich na

mentlich aus
der Zoll verein durch Kunſtwerke mehrere Stahlartikel und Glas-

malereien,
Oeſterreich durch Meubles und Stoffe,
Würtemberg durch ausgeſtopfte Thiere, von denen beſonders die

Scenen aus „Reinecke dem Fuchs den Engläandern ein lebhaftes
Jntereſſe abzugewinnen vermögen,

die Schweiz durch Uhren und Stoffe,
Rußland durch koſtbare Silberwaaren,
Belgien und Frankreich durch Modewaaren und Maſchinen
Amerika durch Ackergeräthſchaften und Maſchinen,
die Türkei durch Waffen und Kurioſitäten,
Perſien, durch koſtbare Shawls und allerlei Merkwürdigkeiten.

Die größte Auswahl aber bietet wie dies nach den gegebenen Ver-
hältniſſen vorauszuſehen war England mit ſeinen Colonien ſelbſt dar.
Vor Allem reißen die Maſchinen zur Bewunderung hin. Dieſelben ſind
fortwährend im Gange und bethatigen mehr als Alles den praktiſchen
Sinn der Engländer Refer. erwähnt unter Anderem Maſchinen welche

viel brandiges Korn aber dennoch wird man auf eine beſſere Erndte rechMauerſteine aushöhlen; dieſe Steine ſind wegen ihrer beſſeren Trocknung
und Leichtigkeit, und da die davon erbauten Häuſer ſich durch Trockenheit
auszeichnen ſollen jetzt ſehr beliebt. Ferner transportable PferdeGoöpel,
deren Conſtruction ſo einfach iſt, daß man ſie in einem Kaſten von 24
Fuß Durchmeſſer und 3 Fuß Höhe verſchließen kann. Wagenwinden mit
Schrauben ohne Ende dergleichen Winden mit Pumpen ſtatt des Dreh-

ſchwengels; Schiebkarren, welche das Rad in der Mitte haben auf wel
chen der Transport ſomit nach dem Geſetze vom Hebel außerordentlich
erleichtert iſt; zweckmäßige Spritzen 2c. Was die Letzteren betrifft ſo
hatte Refer. ſelbſt Gelegenheit deren vorzügliche Brauchbarkeit bei einem
Brande in Liverpool bewährt zu ſinden. Demnächſt iſt eine zahlloſe
Menge von Wagen, als Eiſenbahn-, Kutſch Poſt-, Omnibus, Kran
kenwagen u. deral. von der verſchiedenartigſten Conſtruction ausgeſtellt.
Dabei gedenkt Ref. der Londoner Leichenwagen, welche weit zweckmäßiger
und geſchmackvoller als z. B. die Halliſchen ſind. Ausgezeichnet und ein
zig in ihrer Art ſind ferner die engliſchen Silber-, Eiſen und Stahl-
waaren; ſowie die Leinenwaaren welche zu ihrer Empfehlung meiſt mit
den Worten

durchaus auf Maſchinen gefertigt“
bezeichnet ſind, während man an den deutſchen Leinenwaaren zur beſon
deren Anpreifung das Wort Handarbeit“ lieſt.

Ferner hat England eine reiche Auswahl von Modellen der Marine
ausgeſtellt koſtbare Glasmalereien, womit dermalen in England alle Kir
chen ausgeſchmückt werden, welche jedoch von den deutſchen Glasmalereien
im Kölner Dom noch übertroffen werden Uhren allerhand Figuren,
Geräthe c. aus den Colonien ein ganzes Zelt u. dgl. m. Endlich ver
dient auch noch der große Diamant der Erwähnung welcher namentlich
bei Abſperrung des Tageslichts und Gasbeleuchtung einen ſehr ſchönen
Anblick gewährt.

Schließlich gedenkt Ref. noch der polytechniſchen Geſellſchaft zu Lon
don welche ein großes Haus inne hat, in welches der Eintritt gegen
ein kleines Entree geſtattet iſt. Ref, fand darin ausgezeichnet ſchöne Mo
delle, einen Taucherapparat vermittelſt deſſen man für ein geringes Ent
geld auf den Grund eines Waſſerbaſſins gelangen konnte u. dergl. mehr-
Nachmittags fanden Vorleſungen ſtatt Abends Nebelbilder wie ſie
Ref. noch nicht ſo ſchön und in ſo reicher Abwechslung geſehen.

5 Stück Kleideranpreiſungen, welche Refer. an verſchiedenen Orten
zugeſteckt erhielt, erregen die Heiterkeit der Verſammlung. Man ſagk,
daß der betreffende Schneider jährlich fur ſolche Anpreiſungen und Jnſe
rate 70,000 Thlr. verwendet.

Zu dieſem Berichte fügt Herr Jentzſch noch einige Notizen uber
Mancheſter hinzu. Daſelbſt fand er Spinnereien in deren einer 96,000
(in einer zweiten ſogar 120,000) Spindeln ſchnurrten. Er beſuchte eine
mechaniſche Weberei, in welcher 700 mechaniſche Stühle arbeiteten von
denen jeder täglich nahezu 50 preußiſche Ellen fertigte. Wahrend eines
Beſuchs bei einem Fabrikanten lief eine Beſtellung von 15,000 Stück Ca-

lico ein u. ſ. w.
Der Vorſitzende dankt den beiden Herren fur dieſe Referate Namens

der Verſammlung.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.
Eisleben, den 26. Juli.

verſpricht einen bei weitem beſſern Ertrag.

Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 25 Sgr. Pf.

Roggen 15 bis r 17 6Gerſte 1 6. bis t el Hafer 1 4 bis t 6 2.
Erndte-Berichte.

Aus Weſtpreußen, den 28. Juli. Weizen ſteht im Allgemeinen
gut wenngleich er auch im Futter lange nicht das gewähren wird wie
im vorigen Jahre, ſo wird man doch wenigſtens auf einen gleichen wenn
nicht auf einen beſſern Körner- Ertrag rechnen können.

Beim Roggen hat man keine ſo gunſtige Ausſicht er ſteht dünn,
iſt lange nicht ſo hoch gewachſen und die Aehren ſind weit ſchlappiger
wie im vorigen Jahre mit Ausnahme von einzelnen Gütern, die ſich
einen weit beſſern Ertrag verſprechen dagegen finden ſich auch Guter

die auf nicht viel mehr als den halben Ertrag des vorigen Jahres rech
nen können wenn man annimmt daß bei dieſem Korn im Futter A und
im Körner Ertrage mindeſtens auch wohl gar gegen voriges Jahr
fehlen dürfte ſo wird man ein ziemlich richtiges Reſultat haben

Erbſen ſtehen gut, und wenn kein Mehlthau fällt (wozu ſich in letz
ter Zeit viele Symptome zeigen) ſo wird man auch hiervon auf einen
weit beſſern Ertrag rechnen können dieſe müſſen einen Theil des Aus
falls beim Roggen decken helfen

Gerſte, große ſteht dunn, iſt nicht zu hoch gewachſen und hat ſehr

nen können als voriges Jahr. Kleine Gerſte legt ſich ſehr gut an und

Hafer fruher fallt unter mittelmäßig ſpäter dagegen verſpricht ei
nen eben ſo guten Ertrag wie kleine Gerſte und beſteht daraus der uber
wiegendſte Theil dieſer Gegend.



Kartoffeln legen ſich ſehr gut an und verſprechen einen der ergiebig-
ſten Erträge, wenn ſie gute günſtige Witterung behalten und nicht wie
der von der Krankheit befallen werden.

Rübſen und Aveel hat ſehr ſchlecht geſchüttet.

Aus dem Poſener Kreiſe, den 27. Juli. Der Stand der Feld
fruchte, wenngleich im Allgemeinen ein befriedigender läßt doch im Ein-
zelnen viel zu wünſchen ubrig. Dürfte auch die Erndte im Stroh ergie-
big ſein ſo wird es doch dem Anſcheine nach, bei faſt allen Getreidearten
wieder an Körnern mangeln. Die Winterung hat eine zu ſchlechte Blu
thezeit gehabt und die Sommerung hat ſchon während des Keimens und
der weiteren Entwickelung durch die kalte Witterung im Monat Mai
und Juni ſo bedeutend gelitten, daß ſie im Wachsthum ſowobl wie in
der vollſtändigen Ausbildung bedeutend gehindert worden iſt. Die Kar-
toffeln ſtehen wohl im Ganzen recht befriedigend und zeigt auch ihr Kraut
ein recht friſches und geſundes Grün jedoch iſt nicht zu leugnen daß
auch ſie im Wachsthum ſchon weiter vorgerückt ſein könnten. Die Haupt-
ſache iſt, daß noch ſämmtliche Fruchte gut eingebracht werden jedoch iſt
auch hierzu wenig Ausſicht, da die bisherige Erndtewitterung ſich ſehr
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ungünſtig gezeigt hat. Jm Allgemeinen iſt großer Mangel und einige
Verlegenheit auf dem Lande, da alle Vorräthe faſt verzehrt ſind und die
Erndte viel ſpäter eingetreten iſt, als man erwartet hatte.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Paſtor G. A. Schwenker und Pauline

Schwenker geb. Malbranc (Pommerensdorf bei Alt-Stettin.)
Geboren: J. F. Daßler, ein Sohn (Magdeburg.)
Geſtorben: Auguſt Gehrmann (Nordhauſen.) Ema-

nuel Seyffert (Magdeburg.) Auguſt Müller, ein
Sohn, Hermann (Magdeburg.) Mühlenbeſitzer Auguſt
Jordan (Weidenmühle bei Erxleben.) Paſtor emer. Dr.
Stephan Kunze (Wüulferſtedt.)

Bekanntmachungen.
Schriften von Ernſt Schulze.

Jn Miniatur-Ausgaben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er
halten

Die bezanberte KRoſe.
Romantiſches Gedicht.

Vierte Auflage. 1851. Gebunden. 1 Thlr.

Cäcrilie.
Ein romantiſches Gedicht in zwanzig Geſangen.

Leipzig, im Auguſt 1851.
2 Theile. 1849. Geb. 3 Thlr.

F. A. Frockhanus.

tener Verhaltniſſe wegen, ſofort zu verkaufen
und iſt damit beauftragt

Carl Schubert,
Burgſtraße Nr. 24, in Leipzig.

e Das Haus Nr. 1361 an der
Promenade iſt zu verkaufen. Na

S heres Nr. 24 im Hofe.

Verloren
wurde geſtern Morgen in der Stadt oder auf
dem Wege von hier nach Loch au von einem
Wagen ein grüner blecherner Kaſten mit

Eine große Auswahl moderner und geſchmackvoller
eyer z Nichgelis,

98.großer Schlamm Nr.
Hauben iſt vorräthig bei

breitem ledernen Riemen, der an dem einen
Ende zuſammen gebunden war. Wer denſel-
ben noch unverſchloſſen in Halle bei Hermann
Zu mpe unter'm Rathhaus oder in Weſenitz
bei G. Staffelſtein abgiebt, erhalt eine
angemeſſene Belohnung.

Sir Humphry Davy's Pomade
zur Verſchönerung Kraftigung und Neuen Erzeugung

pro Kruke 20 Sgr. empfiehlt
C. F. F. Colberg, alter Markt 543.

Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der un
ter dem Namen Sir Humphry Dayvy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu uberzeugen Ge

Haarloſigkeit nach Anwen-
dung der Pomade das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

(L. S.) Profeſſor Dr. Blaſius.

legenheit gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fallen bei

Halle a./S., den 10. Juli 1851.

Der Jnhalt des Kaſtens, Briefe und
Zeitungen kann Niemand nuützen.

Halle, den 1. Auguſt 1851.

Cipoli- Cheater.

Sonntag, den 3. Auguſt:

Marie,
die Tochter des Kegiments,

Komiſche Oper in 2 Akten von C. Gollmick,

der Haare

(Verſpätet.) Verkauf. Ein Budenvermiethungsge Muſik von Donizetti.
Beſetzung: „Marcheſa“ Fraäul. Bach-Dem Wettiner Bergſanger Corps fur die

am 20. und 2l. v. M. hier auſgefuhrte Muſik
unſern allſeitigen herzlichen Dank.

Dölau, den 1. Auguſt 1851.
Die ſämmtlichen Theilnehmer.

ſchaft in Leipzig, welches durch ſeine feſte
Kundſchaft einen ſehr guten Ertrag gewahrt,
iſt im Ganzen fur 2000 Thlr. oder auch ge
theilt, die Meßbuden fur 1300 Thlr., die
Wochenmarkt Buden zu 700 Thlr., eingetre

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

mann. „Marie“ Frau Bensberg. „Sul-
piz“ Herr Jooſt. „Tonio“ Herr Nau-
mann. „Hortenſio“ Herr Großmann.

Entrée 6 Sgr. Anfang 6'/, Uhr.
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